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Die herausfordernde Route 2010 

Verfasser: Peter Hagmann, Zurlaubenstr. 5 b, 5630 Muri 

 

Die spannende und weit nach Osten reichende Streckenführung 

 

START 

ZIEL 
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Das Profil der Strecke 

 

Der Inhalt 

1. Die Vorbereitung 

2. Die Ausrüstung 

3. Das Briefing 

4. Die Fahrt Teil 1 

5. Die Panne und ihre Behebung 

6. Die Fortsetzung der Rallye 

7. Der Einlauf in St Moritz 

8. Das Roadbook 

9. Der Rückblick 
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1. Die Vorbereitung 

Mit einiger Verspätung trafen die Ausschreibungsunterlagen per Fax am 17. Juni bei 

mir ein. Offenbar war meine Adresse in der Administration des Alpenbrevets unter-

gegangen, denn ich erhielt nie Post von der Rennleitung. 

Die Routenplanung  

Die gesichtete Route rückte weit nach Osten und versprach sehr interessant zu wer-

den. Besonders reizten die beiden Pässe Timmelsjoch und Grossglockner. 

Umgehend wurden durch meinen Navigator Mick die Datenblätter der einzelnen 

Pässe im Internet beschafft. 

 

Die aus dem Internet (Wikipeda) ausgedruckten Unterlagen zu den anvisierten Pässen 

Dabei  kamen Bedenken bezüglich der Öffnungszeiten des Grossglockners und des Staller 

{ŀǘǘŜƭǎ ŀǳŦΦ .ŜǎƻƴŘŜǊǎ ŘŜǊ {ǘŀƭƭŜǊ {ŀǘǘŜƭ ǎǘŜƭƭǘŜ ǎƛŎƘ ŀƭǎ αŀǳŦƪƭŅǊǳƴƎǎǊŜǎƛǎǘŜƴǘ α ƘŜǊŀǳǎΦ 9ǎ 

scheint, dass er pro Stunde nur 15 Min passierbar und des Nachts ganz geschlossen ist. 

Die Bedenken teilten wir umgehend Georg mit. 

Das Kartenmaterial wurde aus dem Archiv beschafft. Anschliessend konnte die Strecken-

planung in Angriff genommen werden. Das Roadbook entstand. 
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Roadbook,  Tablett  mit Klemme und Kartenhalter, nummerierte Spezialkarten aus dem Motorradtouerenbereich 

Auf einem A4 Klemmbrett sind alle relevanten Rallyeunterlagen zusammengefasst.  Beim 

nächsten Mal werden diese noch mit den Notrufnummern und ςInformationen ergänzt 

werden. 

 

Das Fahrzeug 

Als Teilnehmerfahrzeug war der Jaguar E-Type S III V 12, Baujahr 1971 angemeldet worden. 

Alle Flüssigkeiten wurden überprüft, die Bremsflüssigkeit gewechselt und die elektromecha-

nischen Funktionen getestet. Pneus, Wasserschläuche, Reserverad etc  gesichtet. 

Die CH-Vignette und den Fahrzeugausweis kontrollieren war zu erledigen. 
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Die Papiere 

 

Bedienanleitung, Wirning-Plan, Unfallprotokoll und Parkscheibe gehören zum Gepäck, selbstverständlich darf auch der Fahr-

zeugausweis, Führerschein und ID Card nicht fehlen. 

 

Besonderen Wert lege ich auf den TCS-Ausweis und den Internationalen Schutzbrief. Wie gut, 

dass diese dabei waren, stellte sich um 23.00 auf ca 45% der Strecke heraus! 

 

Im Notfall wertvolle Ausweise 
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2. Die Ausrüstung 

Die Standard-Ausrüstung 

 

Reserve-Benzin, -Wasser, -Öl, Bleizusatz, Grundwerkzeug, Wagenheber, Spezialschlüssel für Zentralverschluss, Papier für Hände 

und den Hintern, Pannendreieck, alles im Container oder beim Reserverad verpackt. 

Die Zusatzausrüstung 

 

Zusatzwerkzeug, Überbrückungskabel, Kompressor, Stab- & Taschenlampe, Abschleppseil, Apotheke, Handschuhe, Ersatzteile, 

Sicherungen, Klebeband, Messinstrumente etc. 
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Die fachgerechte Verstauung 

 

Private Kleider, Werkzeugcontainer, rutsch-, vibrations- und rüttelfest verspannt verladen. 

Auf über 1000 km haben sich, trotz hohen Kräften, keine der Gepäckstücke auch nur 1 mm 

ungewollt bewegt. 

Die richtige Ausrüstung vermittelt Sicherheit und erhöht die Autonomie im Pannenfall. Dies 
ist  in unbewohntem Gebiet ohne Handy-Netzanschluss und des Nachts sehr vorteilhaft. 
Anderseits kann natürlich nicht ein ganzes Ersatzteillager mitgeschleppt werden. Doch mit 
Improvisation lässt sich einiges regeln. 
 

Die Verpflegung 

Die Verpflegung wurde in zwei Kühlboxen auf dem Hintersitz fixiert. Genügend Getränke, 

Früchte, Dörrfrüchte und belegte Brote, vorzugsweise mit Fisch, Käse, Gemüse, Trocken-

fleisch etc bewähren sich hervorragend. Einige Thermosflaschen Kaffee helfen, die Lebens-

geister wieder zu beleben. Bei grosser Hitze hilft auch eine Thermosflasche gefüllt mit 

salziger Bouillon. 

 

Die Kleider 

Es bleibt zu berücksichtigen, dass Höhen von über 2500 m erreicht werden. Im Pannenfall 

kann es auf dieser Höhe in der Nacht sehr kalt und nass werden. Mit der Müdigkeit steigt 

auch die Kälteempfindlichkeit. Warme Wäsche ist sehr zu empfehlen. 
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3. Das Briefing 

Zum Briefing und kleinem Imbiss traf sich die bunte Teilnehmerschar im Hotel Traube in Braz. 
Aus unbekannten Gründen war ich nicht auf der Teilnehmerliste aufgeführt. Balz und Georg 
informierten über den Ablauf der Veranstaltung.  
 

 
Hotel Traube in Ausserbraz 

 
Auch die Rennleitung war zum Schluss gekommen, dass der Staller Sattel einen 
Unsicherheitsfaktor darstellt. Sie hat sich deshalb entschlossen, eine Routenänderung 
vorzunehmen.  
 

 
Balz und Georg bei der Abgabe der Unterlagen 
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Diese löste bei den Teilnehmern hektische Aktivitäten für die Umsetzung in der Navigation 
aus. 
 

 
Zwei Kameraden beim Studium der Karte und Suche der neuen Route 
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Mein Navigator Mick, vertieft in das Kartenmaterial 

 
Aus den negativen Erfahrungen des Startverfahrens 2009 in Steg hat die Organisation Lehren 
gezogen. Mit einem kleinen organisatorischen Trick konnte die Startphase beruhigt werden. 
 

 
 

 
                           Erfrischende Früchte 
 
 

 

Georg informierte über die Möglichkeit, in St Moritz am Abend am Dinner teilzunehmen. 
Nach Notierung der Natel Nrn von Balz und Georg konnte bei herrlichem Sonnenschein um 
15 h geordnet gestartet werden. Wir  konnten uns als Nr 2 auf den Weg machen. 
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Nach der Verpflegung wartet das Kätzchen ungeduldig auf Bewegung! 
 

 
                      Startklar! 

 
 
 
 
 
 
 

     

Vorbreitet auch für die Nachtetappe 
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4. Die Fahrt Teil 1 

Zuerst erwartete uns die eindrückliche Silvretta-Hochalpenstrasse mit dem Übergang über 
die Bieler Höhe. Imposant die Westrampe mit ihren engen Kehren und grosser Höhen-
differenz auf kleinem Raum. Nach dem 1. Stausee ging es gemütlicher zur Sache.  
 

 
Unser 1. Passübergang  

 
Das Dorf Galtür scheint die Folgen des Lawinenniederganges vom 23.02.1999 mit den 38 
Toten überwunden zu haben. 

 
Die Abfahrt nach Landeck ist problemlos und wird mit dem eindrücklichen Anblick der 
Festung beendet. 

 
Der enge Zeitplan zum Nachtessen am Grossglockner veranlasste uns, die Autobahn als 
Transferstrecke bis Brunau zu verwenden. 

 
Ab Ausfahrt 123 benutzten wir die Bundesstrasse 186 zum Anstieg auf das Timmelsjoch. Die 
kontinuierlich ansteigende Strasse führt zum Fuss des Passes. In einer weiten Schleife wird 
die Talseite gewechselt und über eine eindrückliche Rampe, welche in die sehr steile 
Böschung geschlagen ist, lässt die Passhöhe erreichen. 
 

 
Das Rasthaus auf dem Timmelsjoch 
 

 



  

        

  Seite 
13 

 
  

 
Der Ausblick talabwärts und in die Bergwelt ist überwältigend. 
 
Der Abstieg Richtung Italien durch die sehr zerklüftete und steile Topographie stellt an die 
Konzentration des Piloten und an die zuverlässige Technik der Maschine hohe Anfor-
derungen. Die erste kurze Rast mit Pilotenwechsel drängt sich auf.  

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

 
Erste Rast nach dem Timmelsjoch 

 
Anlässlich dieser Pause werden wir von 6 Teilnehmern überholt. Boxenstopps kosten Plätze! 
 
 
San Leonardo im Passeiertal wird problemlos durchquert und der Aufstieg auf den Jaufen-
pass beginnt. 
 
 

 
Topp of Jaufenpass am Heck eines Kollegen aus dem Zugerland 
 

Der Abstieg nach Sterzing erfolgt ohne besondere Vorkommnisse.  
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Etwas speziell ist die Auffahrt auf die Brenner-Autobahn, welche wir aus Termingründen 
benützen müssen.  
 
Vor der Auffahrt befindet sich eine Maut-Schranke; unmittelbar nach dem Erreichen der 
Autobahn befindet sich nach ca 450 m die Maut-Station, an der mŀƴ ǳƳ мΦмƻ ϵ ŜǊƭŜƛŎƘǘŜǊǘ 
ǿƛǊŘΗ 5ŀǎ aǸƴȊ ƎƛƴƎŜ Ƨŀ ƴƻŎƘΧΧΦΦ ŀōŜǊ ŘŜǊ ½ŜƛǘǾŜǊƭǳǎǘΗΗΗ 
 
Die Südrampe des Brenners ist durch Camions stark frequentiert. Man erspäht Nummern-
schilder aus aller Herren Länder. Die Bundesstrasse windet sich einsam und verlassen den 
Berg hoch. Wäre sicher angenehmer, wenn man ihr folgen könnte. 
 
Die Pflicht und Zeit rufen und lassen uns wenig Spielraum. 
 
 
Die Passhöhe ist durch Zweckbauten für Speditionen verschandelt und wirklich kein schöner 
Anblick. 
 

 
Am Brenner, kurz vor der Passhöhe 

 
Die Abfahrt nach Innsbruck führt über spektakuläre Kunstbauten wie die Europabrücke. Dies 
eine für die damalige Zeit sehr spezielle Konstruktion. 
 
Kurz vor der Verzweigung erhielten wir bewundernde Handzeichen einer hübschen jungen 
Frau aus einem SUV. Das verwirrte uns so, dass wir die falsche Richtung einschlugen. Nach 
einem Umweg von knapp 10 Min war das Malheur behoben. 
 
Am Eingang des Zillertales mussten wir die Autobahn in Richtung Gerlospass verlassen. Die 
erste Tanke rechts nutzten wir planungsgemäss zur Betankung des V 12 Trägers. Ein ca 40-
jähriger Jüngling flippte ob des Jaguars fast aus, so begeistert war er von unserer Katze. Nach 
Pilotenwechsel wurde die Fahrt Richtung Gerlos wieder aufgenommen. Dank wenig Verkehr 
konnte die Stecke sehr sportlich bewältigt werden.  
 
Die Instrumentenbeleuchtung fiel aus. 
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Wir passieren den Gerlospass nach Einbruch der Dunkelheit 
 
Trotzdem musste die Maut vor der Abfahrt ƛƳ α.ƭƛƴŘŦƭǳƎά Richtung Mittersill entrichtet  
werden. 
 
Nach Mittersill und der Passage von Zell erreichten wir Bruck am Eingang zum Grossglock-
nertal. Austreten, Zwischenverpflegung und Fahrerwechsel waren angesagt.  
 
Aber die Maschine liess sich nicht mehr zum Leben erwecken; sie streikte! 
 
 
 
 
 

5. Die Panne und Ihre Behebung 
Der E-Type stand günstig bergab zum Anstossen. Der Motor sprang sofort an. Da die Instru-
mentenbeleuchtung ausgefallen war, kontrollierte ich die Instrumente mit Hilfe einer Ta-
schenlampe.  
 
Dabei stellte sich heraus, dass die Ladespannung im tiefroten Bereich lag. Die Nachmessung 
mit dem Voltmeter ergab noch  eine Spannung 11.72 V. Dies trotz laufendem Motor.  
Offensichtlich war die Batterie defekt oder es gelangte keine Ladung vom Alternator in den 
Akku.  
 
Ich entschied, die Rallye abzubrechen. Wir kehrten um Richtung Bruck. Im Scheinwerferlicht 
entdeckten wir gleich gegenüber ein unbeleuchtetes Hotel. Der Navigator erkundigte sich 
nach zwei Zimmern. Diese standen zur Verfügung. 
 
Balz und Georg wurden informiert, dass wir ausgeschieden seien und sie uns nicht zum 
Nachtessen auf dem Grossglockner erwarten sollten. Merci für die Rückrufe! 
 
Wir bezogen das Hotel und riefen um 23:00 h 
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den TCS in Genf an. Hier erhielten wir wirklich professionelle Unterstützung. Nach 10 
Minuten wurden wir von der Schwesterorganisation aus Wien angerufen. Diese bot uns 
sofortige Hilfe an. 
 
In Anbetracht der Dunkelheit und der späten Stunde, die eine allfällige Ersatzteilbeschaffung 
verunmöglichte, vereinbarten wir die Pannenhilfe für 08:00 h am Samstagmorgen. Ca um 
23:45 rief und Frau Moser vom TCS an und erkundigte sich, ob der Kontakt Zustande gekom-
men sei? 
 
Gleichzeitig informierte sie mich über die Dienstleistung (Übernachtungskosten, Rückreise 
von Auto und Personen in die Schweiz, Organisation von Mietwagen etc). Wir haben diese 
Informationen sehr geschätzt. 
 
Das gab und die Möglichkeit, den morgigen Tag zu planen. Folgende Alternativen wurden 
erarbeitet: 
 
 
Worst-case 
E-Type kann nicht vor Ort repariert werden: 
 
 
Massnahme:  
- Beschaffung eines Mietwagens über den TCS 
- Heimfahrt aǳŦ ŘŜƳ ǎŎƘƴŜƭƭǎǘŜƴ ²ŜƎ Ǿƛŀ LƴƴǎōǊǳŎƪΣ !ǊƭōŜǊƎΣ {ǘ DŀƭƭŜƴΧ 
- Rückschaffung des Jaguars mit TCS in die Schweiz 
 
Rating:  10 P 
 
Alternativ: 
Beendigung des Alpenbrevet mit Mietwagen 
 
Rating:  7 P 
 
Rückfahrt im Mietwagen, jedoch nicht über Autobahn  
 
Rating:  5 P 
 
 
Best- case 
E-Type kann innert nützlicher Frist fahrbereit gestellt werden 
 
Beendigung der Rallye auf der Originalstrecke 
 
Rating:   1 P 
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Beendigung der Rallye auf gekürztem Weg 
 
Rating:  4 P 
 
Rückfahrt auf dem schnellsten Weg 
 
Rating:  6 P 
 
 
Somit waren am gleichen Abend die verschiedenen Alternativen und Routen bereits geplant 
und wir konnten beruhigt den nächsten Morgen abwarten. 
 
 
 

 3 Min vor 8 klingelte das Handy und der Patrouleur teilte uns mit, dass er in wenigen  
Minuten vor Ort sein werde. 
 
Er fand schnell heraus, dass die Batterie keine Ladespannung vom Alternator erhielt. Nach  
wenigen Minuten fand er das Corpus delicti. Der Kabenschuh am Lade-Ausgang des 
Alternators war abgebrochen und die Ladeverbindung  unterbrochen. 
 
Eine Aufladung der Batterie somit unmöglich.  
 
Es zeigte sich, dass die gestrige Entscheidung, die Fahrt nicht fortzusetzen, vollkommen 
richtig war. Wir wären auf Höhe x am Grossglockner stehen geblieben und hätten sicher eine 
sehr kalte und ungemütliche Nacht verbringen dürfen. 
 
 

 
Die gebrochene Verbindung und ihr Einbauort  gleich hinter dem Kühler 

 
Die Zugänglichkeit ist sehr eingegrenzt und das passende Ersatzteil nicht vorrätig.  
 
Der clevere Monteur verfügte über eine Werkstatt in der Nähe und sicherte uns zu, dass er 
innerhalb von 30 Minuten in der Lage wäre, einen Ersatz herzustellen. 
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Der Alternator nach erfolgreicher Reparatur 

   
Die Reparatur wirkt sauber und zuverlässig. 
 
 
 

    
    Unsere rettende Schutzburg in Bruck, während der Reparatur 

 
Um 09:20 h konnten wir die Fahrt wieder ohne Einschränkung aufnehmen.  
 
Wir entschieden uns, der  Originalstrecke nachzufahren und uns zum Apèro in St Moritz im  
Hotel Survetta einzufinden.  
 
Unsere Berechnung ergab, dass wir es auf ca 18:00 schaffen könnten.  
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6. Fortsetzung der Rallye 
Mit grosser Genugtuung und Freude ob des guten Ausgangs der Panne setzten wir den Weg 
wƛŎƘǘǳƴƎ DǊƻǎǎƎƭƻŎƪƴŜǊ ŦƻǊǘΦ 9ǎ ƘŜǊǊǎŎƘǘŜ ǎǘŀǊƪŜǊ ±ŜǊƪŜƘǊ ǳƴŘ Ŝǎ ƳǳǎǎǘŜƴ ǎŀǘǘŜ ϵ нуΦлл aŀǳǘ 
entrichtet werden! 
 
 

 
Vermeintlicher Scheitelpunkt des Grossglockners; in Echt waren es nochmals ca 20 km! 
 

 
Zwischenabstieg am Grossglockner 

 
Wir verlassen die beeindruckende Bergwelt Richtung Lienz, das wir mühsam im samstäg-

lichen Verkehr durchqueren müssen. Kurz vor der Grenze zu Italien wird der Sprit aufgefüllt.  

In Toblach biegen wir nach Süden in Richtung Col San Angelo und Passo Tre Coci ab und 

ŜǊǊŜƛŎƘŜƴ /ƻǊǘƛƴŀ ŘΩ!ƳǇŜȊȊƻ ƪǳǊȊ ƴŀŎƘ ŘŜƳ aƛǘǘŀƎΦ  

 


